
Über das Fehlen der Zauneidechse (Lacerta agilis)

bei Goslar

Die Zauneidechse, eine bezeichnende Bewohnerin der Kultursteppe und Deutschlands 
häufigste Eidechse, ist nach den übereinstimmenden Angaben der maßgeblichen Hand- 
und Bestimmungsbücher über ganz Mitteleuropa verbreitet. Als boden bewohn ende Echse 
meidet sie kahle und feuchte Plätze, bevorzugt vielmehr Feldränder, Böschungen, Hek- 
ken und Gärten, lebt aber auch auf sonnigen Wiesen und an Waldrändern der Ebene und 
des Hügellandes.

Umso auffälliger ist die seit langem bekannte Tatsache, daß diese Eidechse außer auf 
dem Harzmassiv auch in weiten Teilen des nördlichen Harzvorlandes nicht zu finden ist. 
Wo I t e r s t o r f f  (1893) hat nach den Angaben vieler Einzelbeobachter recht genaue 
Angaben darüber zusammengestellt. Auch im Braunschweiger Raum "scheint" sie "nach 
Norden zurückzuweichen" ( S c h m i d t ,  1961). Sie fehlt in der Umgebung der Stadt.

Meine vieljährigen Nachsuchen im Stadtgebiet von Goslar und im Landkreis Goslar so­
wie in den anschließenden Teilgebieten der Landkreise Gandersheim und Wolfenbüttel 
blieben ergebnislos. Auch meine kundigen Schulfreunde stießen stets nur auf Wald­
eidechsen (Lacerta v iv ipa ra ), unter denen sich bisweilen auch grüne Exemplare befan­
den .

Bei dieser Sachlage sind Ausnahmen von erheblichem G ewicht. "Goslar 1946" lautet 
eine der Meldungen (Ten i u s , 1949). Sk i ba (1969) schreibt jüngst: "Bei Goslar und 
Bad Harzburg wurde sie mehrfach nachgewiesen, zuletzt 1964 am Steinberg bei Goslar 
von Jo K l aes (P)." Meine schriftliche Anfrage nach dem genauen Beobachtungspunkt 
beantwortete K l a e s  am 16.11 .1969 dahin, daß ihm das nach fünf Jahren leider 
schwer möglich sei. Er beabsichtige jedoch, falls sich dazu in den nächsten Jahren 
Zeit ergibt, im fraglichen Gebiet nachzusuchen, und möglichst für zweifelnde Natur­
wissenschaftler ein Exemplar zu fangen. Das scheint mir notwendig zu sein. Zaun­
eidechsenbeobachtungen bei Goslar haben Seltenheitswert und sollten gesichert werden 
(Zeugen, Fotobelege). Umfang und Ausmaß der beträchtlichen Lücke innerhalb des 
geschlossenen Verbreitungsgebietes der Zauneidechse in Südostniedersachsen sind nicht 
genau genug bekannt. Hier wären gründliche Untersuchungen einer möglichst großen 
Anzahl ernsthafter Faunisten dringend erforderlich.

Herrn J. Klaes-Münster danke ich für seine schriftliche Auskunft.
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